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dıie aber doch 5dNZ anders aussehen als das Theologıe der Befreiung in Asıen. Christentum 1mM Kon:

Bıld, das der Codex zeichnen scheıint. FERXT der Armut und der Relıg10nen, Freiburg 1986
Sıehe 7 B Green, The Normatıve Role of Ep1SCO-Manche der Gewohnheıten, dıe iıch ben pal Conferences iın the 1983 Code, 1in *o Reese (Hg.)beschrieben habe, haben Jahrhunderte DE Ep1iscopal Conferences. Hiıstorical, Canonıical, and Theo-

braucht, bıs s1e wırksam wurden. Basısgeme1n- ogıcal Studies (Washington 137 Z 75
McManus, The Possibilıty of New Rıtes in theden sind zumeıst 1L1UT ein1ge Jahrzehnte alt

W as S1e brauchen, ist Ermutigung, nıcht aber Church, ın: Jurist 5 () 1990) 452-456
Johannes Paul M Apostolısche Kontitution (zumvorzeıtige Einengung durch Gesetzgebung. Inkrafttreten des GE VO  — VO Januar 1983, 1n

Mıt solcher Ermutigung können S$1e eine wiıch- Z,
tige Rolle spielen be1 der Hınführung dem Schillebeeckx, The Church ıth Human 2CEe

Zıel, auf das viele katholische Chrısten ın (London 124210278

Asıen ıhre Hoffnung setzen, nämlıch Miıtglıe- Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. ÄAnsgar Ahlbrechtder nıcht 1U einer Kırche IN Asıen, söndern
einer Kırche DON Asıen werden. Gewohnheıt-
ten, die 4US der Kultur erwachsen un in den KING
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Beredt und ausführlich diskutiert VO Pıerıs, Campus Philıppinen.

der katholischen Identität VOI allem n proble-Alphonse Borras matıschen Sıtuationen handelt. Wenn INa  — 65

Dı1e kırchenrechtlichen versaumt, sıch ein theologisches Verständ-
N1ISs der chrıistliıchen Erfahrung, dıe sowohlfTenzen der eine persönlıche als auch eine kırchenbezoge-

Seıite hat, bemühen, kann 1es 1n demkatholischen Identität Augenblıck, CS darum geht, den Buchstaben
/Zu ein1gen problematıschen des Codex luris Canoni1cı interpretieren,
Sıtuationen tatsächliıch tiefgreifenden MiıfverständnIi1s-

SCI1 führen. In diesem Zusammenhang sollte
übrıgens nıcht VEIBESSCH werden, dafl der C6
dex VO  —_ 1983 gemäls der Aufforderung des
Gesetzgebers selbst immer auf das konzılıare
Kıiırchenverständnis un auf dıe ursprünglıcheDıie Interpretation des Kırchenrechtes macht

Cr notwendıgerweılse erforderlıch, daß 180628  = dıe Gestalt der Kırche beziehen ist.
besondere E1ıgenart <  jener Gesellschaft U1 SE Dıie christliıche Exıistenz ISt eine Exıstenz, die
S welche die Kırche ist. nımmt. Dıes ist sıch auf das Wagnıs des Glaubens eıinen
uUuMmMmso notwendiger, WEn 65 sıch eın solch (Gott eingelassen hat, der gekommen 15  1
schwıer1ges un iußerst empfindlıches Thema dem Menschen begegnen. S1e wiıird verwirk-
WI1e die Darstellung der kanonıschen Grenzen lıcht un bestätigt durch die vertrauensvolle
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Zustimmung 4ZU un dıe dadurch ermOg- einer problematıschen Sıtuation, S1e Aın ob-
lıchte Praxıs. «Komm ' und sieh!» (Joh I8 JERELV feststellen, daß e1ine solche Sıtuation der

Aus diesem Blickwinkel betrachtet, be-: chrıistlıchen Berufung des betreffenden Katho-
deutet olauben, sıch auf eiınen Weg machen: lıken widerspricht, un s1e kann 9 wıe
«Als Glaubende gehen WITr UuUuNseIeCeN Weg, nıcht diese Sıtuation dıe Bındung der Kırche das
als Schauende», Sagt_ der Apostel Kor 5 Evangelıum, VOT allem die Berufung aller Z
Durch die Taufe siınd dıe Gläubigen Glieder Heılıgkeıt, grundsätzlich gefährdet.
des Leıibes Christı veworden. Ö1e sınd aber L1UT

iınsofern moll dem Leib Christı eingeglıedert,
Dıie Patholischen C’hristen IM Z’ustandals s$1e moll Au dem Gelst Christı leben (Lumen

gentium 14 b Aufgrund dessen 1st die Kırche offenkundıger schwerer Sunde
ein Volk VO  — Glaubenden Ö1e 1st

Dıie Sünder sınd ein Teıl der Kırche“* Durchoch nıcht Zıel ıhres Weges: S1ıe erfährt
och ständıg den Abstand, der s1e VO  z dem die Liturgie, VOT allem durch ıhre Budfßspraxıs,
BREMNNT, WasSs S$1Ce erhofft. Als Zeichen un Unter- macht sıch dıie Kıirche bewulßst un o1bt

erkennen, da{flß CS nötıg 1st, für dıe Suüunderpfand der oroßen Versammlung, der Gott
alle Menschen ruft, 1st die Kırche ZWaT nıcht beten, und da die Chrısten daher auch dazu
ZION allen konstitulert, aber s1€e ist fdr alle da In verpflichtet sınd, ferner, da{ßs S1€ falls CS

der Geschichte der Menschen ist iıhre Lebens- schliefslich für s1e selbst notwendıg wırd
bedingung die Wanderschaft, dıe Pılger- auch für ıhre eigene Bekehrung tätıg werden
schaft2. mussen. Di1e Kırche sıch also nıcht 1in

Die Kırche ist eine aAußerst bunte Wırklıiıch- eiıne blo{(ß außerliche Beziehung den
eit Zu der orofßen Vielfalt verschıedener Be- Sündern, als bıldeten diese eine außerhalb
rufungen, Begabungen un Dıenstämter (Lu VO  > ıhr bestehende Wırklichkeit (vgl Iumen
MEN gentium 52) kommt hınzu, dafß ihre ]1e- gentium 8b)
der Süunder sınd «x maculatıs immaculata», Dıe katholischen Chrısten, dıe elne schwere
schreıbt Ambrosıius (In Iucam K Diese Sünde begangen haben, siınd dennoch nıcht
Überzeugung, dıe sıch ber Jahrhunderte hın 1im selben Sınn und 1in derselben Fülle Kır-
durchgehalten hat, 1st für das, Was WIr 1er chenglıeder WI1e€e dıejenıgen, die 1ın der Rechtfer-
behandeln möchten, VO  z grundlegender Be- tiıgungsgnade leben S1e siınd der Kırche nıcht
deutung. Dıie Kırche ist aufgerufen, dıe katho- voll eingeglıedert (Lumen gentıum 14b) Dı1e
ıschen Chrısten, dıe sıch 1n einer «problema- Taufgnade bleibt für S$1e wirksam, aber S$1e
tischen» Sıtuation befinden, auf ıhrem Weg entfaltet 1n ihrem Leben nıcht ıhre
begleıten. Diese Weggenossenschaft wıird CS ıhr Fruchtbarkeıt.
ohne Zweıfel verbieten, CS sıch auf iıhrem Dıe schwere Süunde hat wesentlich Tel kır-

(Jew1ssen W1e auf einem sanften uhe- chenrechtliche Auswirkungen: Dıie erste : 1st das
kıssen bequem machen, sondern S1e 1n Verbot, dıe Kommunılon empfangen, bevor
jedem Fall daran erınnern, da{fs der Glaube eın eine sakramentale Beichte erfolgt 1st (c 916)
Wagnıs un ein Sıch-auf-den-Weg-Machen ist Se1t den Anfängen der Kırche wurden dıejen1-
«Wır sınd ZWarl e  Gb 1aber auf Hoffnung SCI1, die eine cschwere Sünde begangen haben,
hın» (Röm 8,24) für unwürdig betrachtet, ZU Tıisch des Her-

Angesıchts der unterschıiedlichen persönli- renmahls hınzuzutreten, das Sakrament
chen Problems1ituationen hinsıchtlich der ka- des Neuen Bundes empfangen (2 Kor
tholischen Identität annn sıch die Kırche 11,27-28). Ihr Ausschluß VO der eucharisti-
nıcht anma(fsen, e1in: letztgültiges Urteil ber schen Mahlgemeinschaft gründet sıch auf ein
das eıl einzelner Menschen fällen. Dazu dreifaches Erfordernıis: der Ehrlichkeit sıch
hat s1e nıcht das Recht De INTENNIS HON ıudicat cselbst gegenüber (sıch nıcht selbst belügen),
Eeclesia®. Alleın (Gott ist Rıchter (CPS 50,6; Mt des konsequenten chrıstliıchen Lebens (nıcht
UZ Jal Da Röm Z AA mıiıt den Sakramenten spıelen) un der
Kor 4,4-5; Jak 4,12; und viele andere Stellen). Glaubwürdigkeıt des Zeugnisses der Kırche
Die Kırche annn 1L1UT Kenntnıiıs nehmen VO  —_ (nıcht 1im Wıderspruch dem ihr aufgetrage-
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He  S Zeugnis leben). Dıie Zzayeırte kanoniısche Handlung, die zurechenbar ist aufgrund der
Auswırkung der schweren Sunde ist die Pflicht überlegten Verletzung e1nes (zesetzes der Ver-
des Sünders, beıichten, bevor GE wıeder waltungsbefehls, für dıe e1in Strafmuittel e
durch den Empfang der eucharıstischen (3a- sehen 1st (zum Thema Vorsatz /dolus/ vgl
ben voll der Mef(sfejer teilnımmt (c 988; 2 SS 2!) Dies entspricht dem Begrıff
vgl auch 989) Dıe drıtte Auswirkung be. VO  — Straftat, der aus 1324 abzuleiten ist
steht 1in der Unfähigkeıit, Ablässe gewinnen Grundsätzlich annn 1L1UT die miı1ıt Vorsatz (do-
(© 996 [uS) begangene Ta bestraft werden. 1nNe Tatı:

Der Codex lurıs Canoni1cı1 sieht och andere die AUS Fahrlässigkeıt, durch Unterlassung
Auswırkungen der schweren Sünde VOT, WECNN der gebotenen Sorgfalt (Culpa, vgl 1321
diese offenkundıg ist, WeNnNn dıe Zurechen- begangen worden ist, o1bt keinen Anla{s$ Z
barkeıt als schwere Suüunde offen zutage lıegt. Anwendung e1ines Strafmuittels (non DUNIitur,
ach 1184 TD (der CNZ ausgelegt werden K S12)
mu vgl 18!) muß denjenıgen, dıe offen. Grundsätzlich ist auch blo{( dıe Tat strafbar,
kundıg 1n schwerer Sunde leben, wen1gstens für die durch (Gesetz der Verwaltungsbefehl
dann, WE s1e VOT ıhrem Tod keinerle1 Ze1- ein Strafmittel vorgesehen 1st ( 3A 1) Es
chen der Reue gegeben haben, das christliche 1st aber doch möglıch, daß auch dort, die
Begräbnıis verweıgert werden, WeENN dıe Feier Gesetzgebung keıin Strafmuitte] vorsıieht, eine
gee1gnet ware, ein Ööffentliches Ärgernis be] besonders schwere Rechtsverletzung eine Be-
den Gläubigen CITESCN. Man wırd also strafung fordert, dort nämlıch, dıe Not-
feststellen mussen, daß CS be] ıhnen keinerle] wendıgkeıt besteht, einem Argern1s ZUVOTZU-
Zeichen der Reue gegeben hat, un INnNan wırd kommen der CS wıeder gutzumachen (C
dıe Gefahr e1ines . Ööffentlichen Ärgernisses 1399 Im Kırchenrecht wıird also der Grund
abwägen mussen (zu Zweıfelsfällen vgl 1184 SatZ «nullum CIIMEN, nulla INE [e2e» nıcht

2) Wenn ein katholischer Chrıst überdies 1n sel1ner SdNZCH Strenge angewandt®.
hartnäckıg 1ın se1ner offenkundıgen schweren Der kanonısche Begriff «Straftat» (delıctum)
Sunde verharrt, schreıbt der Codex dem Spen- implızıert also eine moralısch böse Tat Mıt
der der Kommunıon VOIL, ıh azu nıcht anderen Worten: Theologisch gesprochen (EheO-
zuzulassen (C 915), un dem Spender der logalıter) implızıert dıe Ötraftat eine schwere
Krankensalbung schreıbt GE VOTIL, s1e ıhm nıcht Sünde (vgl den Begrıiff graviter ımputabıilıs,

spenden (c Es wırd also 1m gegebe- 321 Jede Straftat 1st also elne schwere
NeN Fall die chwere der Sünde un die Tatsa- Sünde, aber nıcht jede schwere Sünde ist eiıne
che, da{fß derjen1ge, der Ss1e begangen hat, Straftat. Grundsätzlich können L1LUT solche
hartnäckıg iın ıhr verharrt, bewlesen werden schwere Sünden Gegenstand der Anwendung
mussen. Man wırd bemerken, da{s der Gesetz- eines Strafmuittels werden, dıe als Straftaten
geber sıch dıe Mühe gemacht hat, e!r- (vgl z  ) qualifiziert siınd SO wırd
scheiden zwıschen Hartnäckigkeıt un bloßem 7B die Abtreibung mit einer bestimmten Stra-
Verharren. Im Fall elines Rechtszweıfels, fe, nämlıch der PXCOMMUNICALIO latae sententiae
WenNnn INan sıch der Tragweıte un des Änwen:- geahndet, mı1t der Exkommunikatıon, die
dungsbereichs der Regeln nıcht sıcher Ist, VCI- INnNan sıch bereıts miıt Begehung der Ötraftat
pflichten diese den Spender der Sakramente zuzıeht ( Dagegen wırd der Beıtrıtt
nıcht (C 14) einer Vereinigung, dıe Machenschaften

dıe Kırche betreı1bt, miıt eliner VO Codex
Dıie katbolz'sc?;m Christen, dıe TDON PINEY nıcht bestimmten Strafe geahndet, dıe daher

Strafmaßnahme betroffen sind \@) Rıchter 1ın jedem Eınzelfall festgesetzt
werden mu (c

Wer VO  — Strafe spricht, spricht damıt e1n- Der Codex lurıs Canoni1cı1 sieht aber auch
schlußweise auch schon VO  e} Straftat. Man ausdrücklıiıch Umstände VOI, welche dıe UuTre-
kann nıcht VO  — einer Strafmafißsnahme betrof- chenbarkeit der Straftat mındern un folglıch
fen werden, WCNN Nan keine Ötraftat begangen azu führen, da{s dıe Strafe gemildert oder vof.
hat; elne sittlıch schwerwıegend böse durch eıne Bu{fe ersetzt wırd (C 1324 I6 vgl
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1340 So 1st z B für eine Miınderjährige, mussen die Beugestrafen VOT dem Jorum PXTer-
dıe das oder Lebensjahr och nıcht NÜ nachgelassen werden (Ge 1354-1360), be-
vollendet hat, ihr jugendlıches Alter ein straf- VOI derjen1ge, der dıe Ötraftat (also eine schwe-
mildernder Umstand (C 1324 1,4°) Eben- Sünde) begangen hat, dıe sakramentale |OS-
falls mıindert die Unkenntnıis der Strafbeweh- sprechung empfangen kann (c 916:; vgl
Iung die Zurechenbarkeıit der Tat un miıldert 1331 1, S Dı1e Beugestra-
dıe vorgesehene Ötrafe (© 1324 LQ° Es SC1 fen berauben jemanden NUur der Möglıchkeıit
auch daran erinnert, daß diese W1€e alle ande- der Ausübung (capacıtas Aagendt) bestimmter Be-
Ien 1n 13724 enannten mıldernden fugn1sse AUS seinem Rechtsbesitz. SO sieht sıch
Umestände jedes Eıntreten einer Tatstrafe (DOe: der Exkommuniztlerte der Möglıchkeıt der

latae sentent14e) verhindern. So wırd 7 B dıe Ausübung eiliner SaNzCh Reihe VO  = Rechten
erwachsene Person, die 1n vollem Bewußtsein gemäls den Bestimmungen von 1331 be-
un mi1t voller Zustimmung eıne Abtreibung raubt: Die Exkommunikatıon nımmt ıhm 1n
begeht, dabe]l aber nıcht weılfS, da{s auf Abtre1- keiner Weıse den Rechtsbesitz (Capacıtas IUNI-
bung eıne V  — selbst eintretende Exkommun1- uUmM) eben dieser Rechte. Die Sühnestrafen da-
zatıon steht, absolut nıcht VO  — dieser VO nehmen den Besıitz gewlsser Rechte WC3Z,
Codex vorgesehenen Strafe getroffen. die AaUS dem Rechtsbesitz der Person VCI-

schwıinden.Allgemeıner gesprochen: Diıe kanonıschen
Strafen können verstanden werden als AQZIFAOA- Um dıe Beschränkung der kanonıschen
HONES poenıtent1de, als Erschwerungen der Rechtsstellung richtig analysıeren können,

mu{(ß INa nıcht DU zwıischen RechtsbesitzErgänzungen der Buße, welche dıe Weigerung
des Täters, dıe Frage ach seliner Bekehrung un Befugn1s /ANUE Ausübung der Rechte elr-
BGl der Wiıedergutmachung seiner Tat scheıden, sondern auch zwıschen den verschie-

denen Ebenen des \VA®)  — dieser Beschränkungnehmen, miıt der Anwendung eines beson-
deren Strafmıittels beantworten (C 1341 berührten Rechtsbesıitzes. Die Ebene 1st

Dıie SO Beugestrafen (censurae der POCNAE dıe der grundlegenden Rechte un Pfliıchten
des Getauften ( 2704 e vgl 208-223).medicinales) dıe Exkommunikatıon, das Inter-

dıkt un die Suspension (CE 1331 333 Dıiese Rechte erflıießen AUS dem Getauftsein
verfolgen hauptsächlıch dıe Besserung des (vgl. 96) S1e sınd demzufolge unveräu(ßer-
Schuldigen: Ihr 7Zweck 1st wesentlıch mediz1ina- iıch un unverlıerbar: 11U1I ihre Ausübung
ler (oder korrektiver) Art, zugleıich aber kann beschränkt, Ja völlıg suspendiert
sühnender (oder besser: wıedergutmachender) werden.
Art Wenn der Schuldige erst einmal bereut Die 7zweılte Ebene 1st die der subjektiven
und seine Besserung durch eiıne ANZSCMCSSCHNCEC Rechte un Pflichten, die einen besonderen
Wiıedergutmachung für seine Straftat oJaub- Stand (status) gebunden siınd IDIEG Rechte und
haft gemacht Hat. mufs ıhm se1ne Strafe erlas- Pflichten des La1enstandes können Gegenstand
SCIHIl werden (C 1358 S1 vgl 347 2) IDIEG der Aberkennung der Befugnis ZUuUT Ausübung,
SOs Sühnestrafen (GE 1336-1338) verfolgen nıcht aber des Rechtsbesitzes sıch werden.
unmıttelbar den 7weck der Wıedergutma- (Wohl kann iINan den La1enstand durch den
chung der Tat Ihr besonderer 7weck der Wrechsel in den Klerikerstand «verlıeren».) Dıe
Wıedergutmachung ist nıcht notwendigerweıse Rechte un Pflichten des Klerikerstandes sınd
mi1t dem medizınalen der korrektiven 7weck unverlıerbar, WaS den Rechtsbesitz ıhnen
verknüpft (vgl. CI VO  —_ SI 2286 angeht, un ZWAaT aufgrund des VO Sakra-

Die kanonıschen Strafen bringen jurıdısche ment der Ordınatıon verlıehenen character IN-
Auswırkungen mi1t sıch, dıe eıne Beschrän- delebıilıs. Das Recht ıhrer Ausübung kann

jedoch verlorengehen (vgl 79() 292) Dıiekung der kanonıschen Rechtsstellung ach
sıch ziehen (vgl. 96) Dıiese Beschränkung Rechte un: Pflichten des tandes des «geweıh-
wıird varıleren Je ach der Strafe, die INanll sıch ten Lebens» können verlorengehen sowohl 1m

Blick auf dıe Befugn1s iıhrer Ausübung alsZUSCZOSCH nat, un ach der Art un Weıse
iıhrer Anwendung (€ 1312 1514; auch auf den Rechtsbesıtz (vegl. 684-704:;
1343; 1347 E vgl 1552 Grundsätzlich 726-730:; 742-746).
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Dıie drıitte Ebene besteht 1n der Gesamtheiıt MR Weıigerung, den Weg der Bufse wählen,
der Tatbestände un Jurıdıschen Akte, dıe auf Was dann jener AZZEraAVatiO paenıtentiae
das jurıdısche Handeln der betreffenden Per- führt, welche die kanoniısche Strafe darstellt.
SO Auswırkungen haben, z.B die Erlangung
e1ines kirchlichen Amtes © 145 Man ann
iıhr nıcht NUur dıe Rechte un Pflichten, die HIL Die hatholischen Christen, dıe formelle
nıt diesem Amt verbunden sınd, wegnehmen AÄbpostaten, Häretiker oder Schismatıker geEWworden

Ind(vgl. 1331 KD 1333 K3 sondern
den Inhaber dieses Amites auch SaANZ daraus
abberufen (c. 196; 1336 122 Dre1 Straftaten verdienen eine besondere Be-

Dıie Beschränkung der kanonıschen Rechts- handlung aufgrund iıhrer Folgen für die katho-
stellung des VO  «] der Anwendung elnes Straf- lısche Identität dessen, der diese Taten began-
mıiıttels betroffenen katholischen Chrıisten CI hat dıe Apostasıe, die Häres1ie un das
wirkt sıch als e1ine Eınschränkung se1iner Teıl. chısma (c Z 1364 Diese trafta-
nahme kırchlichen Leben Au  / Di1iese ten unterliıegen SAaNzZ eindeut1g einer
Einschränkung hängt ab VONN der fraglıchen Auslegung (c 18)
Strafe un der Art und VWeiıse iıhrer AÄnwen:- Die Apostasıe 1st «dıe Ablehnung des chrIist-
dung. Zahl un Gewicht der Auswırkungen lıchen Glaubens 1mMd (c Z5) S1e ann
varıleren beträchtlich, Je ach dem, S NUur die Tat elines Getauften un: nıcht die
sıch handelt: dıe Exkommunikationen [a eines Katechumenen se1n, we1l S$1e eben das
Iade sententidae @ 1331 SS Z A 133 $ Getauftsein S1e 1st hauptsächlich

316; S 996 1109 der die eine Sunde den Glauben: SI1e besteht
Aberkennung e1ines Ehrentitels ( 1336 tatsächlich in der Weıigerung, weıterhın (sott

23 die Auswirkungen elines Interdik- den Vater, den Sohn un den Heılıgen Geilst
tes latae sententide (C L39Z2, vgl 1331 IC als Herrn der Geschichte, als Schöpfer der
2 oder dıe Rückversetzung 1in den Laıien- Welt und einzıgen Heılsbringer anzuerkennen.

stand ( 1336, 5 Sıe führt folgerichtig ZU Bruch der Fr1a NCU-
Ebenso verhält C0S sıch mi1t der Beteiligung Ia der dre1 Bande des Glaubensbekenntnis-

kırchliıchen Leben, für das diese trafen SC3, der Sakramente un des Diıenstamtes des
muiıttels iıhrer Rechtsfolgen Eınschränkungen Papstes un der Bıschöfe un den,
vorsehen: Wihrend derjJen1ge, dem eın Ehren- der diese Tat begeht, außerhalb der sıchtbaren
titel aberkannt worden Ist, sıch kirchlichen Gemeinschaft miıt der katholischen Kırche
Leben SOZUSaAZCNH W1€e VOTI der Verhängung die (vgl 205)
SCT Sühnestrafe beteiligen kann, 1st der VO  —_ IDER Schıisma 1st «die Verweigerung der U:
einer Exkommunikation latae sententiae Betrof- terordnung den aps oder der (semeın-
fene geistlıcher Wohltaten der Kırche beraubt, schaft mi1ıt den diesem untergebenen Glıedern

denen I HUT auf cchr eingeschränkte Weıise der Kırche» © 7510) Es ist nıcht das Fehlen
teilhaben AaAn Nebenbe!I se1 och ZESAZLT, daß der Gemeinnschaft miıt dem Papst der einem
dıie strenge Analyse der Auswırkungen der
Exkommunikation

oder mehreren Miıtglıedern des mıiıt ıhm ıIn
ın keiner VWeıse die Gemeılnschaft ebenden Bıschofskollegiums als

Schlufsfolgerung erlaubt, der Exkommunizter- solches, WasSs dıe Straftat des Schismas konstitu-
fte se1l dUus der Kırche ausgeschlossen. Hr hat lert, sondern die Weıigerung (detrectatio), sıch
nıcht aufgehört, iıhr als Miıtglıed anzugehören. ın derartige Beziehungen einzufügen. Das
Seine Fähigkeıt Z Ausübung mehrerer ech- Schıisma mu{ dırekt ZeEWOoLlt se1InN: Die Verweı1ge-

und Pflichten ist NUur suspendiert, bıs ST Iung der Gemeinschaft mu das unmıiıttelbar
sıch gebessert hat gewollte un angestrebte Obyjekt des ıllens

Der katholische Chtste der VO  - der Anwen- se1n. Wenn der Bruch der Gemeınnschaft LL1UT

dung elnes Strafmuittels betroffen ist, bleibt eıne miıttelbare Folge e1nes anderen haupt-
Miıtglıed der Kırche, selbst WE (1 iıhr Wwen1- sächliıch un unmıttelbar gewollten Aktes Ist,
SCr vollständig eingeglıedert 1st aufgrund der annn lıegt eın chısma 1mM Sinn VON 751
seiner Straftat iınnewohnenden Sünde un SE1- VOT
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FEın Beıspıiel: 1ne Teilkıiırche 111 die Rıten die Exkommunikatıon (atae sententiae VOT un
der Sakramente der diıe Dıszıplın des kırchli- gof. dıe Anwendung der Canones 194 12
chen Z6ölıbats ändern, hne den römıschen 1336 [E ba Angesıchts der
Bischofssitz konsultieren. Was s1e unmittel- Schwierigkeıt, diese Straftaten 1m konkreten

Fall deutlich festzustellen un sıch über S1ebar sucht un betreibt, ist dıe Änderung dieser
Rıten der dieser Dıszıplın un nıcht der miıt der gröfßstmöglıchen jurıdıschen Gewıißheıit
Bruch, der 1mM ANSCHOMMENE Fall, WEn CS außern, ware CS vorzuzıehen SCWESCH, INan

auf einen solchen hinausläuft, 1L1UT dıe mıiıttel- hätte O1€e eine ferendae sententidade
An Folge der fraglıchen AÄnderungen ware. vorgesehen/.

Man darf auch nıcht Schısma un Ungehor- Der Codex lurıs Canoni1cı sıcht och andere
Sa verwechseln. Letzterer ist eine blofße Strafmuittel dıese dre1 Straftaten VOlIL, Je
Übertretung, z.B VO  E päpstliıchen Gesetzen; ach bestimmten objektiven der sub-

i1st eine überlegte un vewollte Verwe1- jektiven Umständen (c 149 I Al e
SCIUNg der Gemeıinschaft, also eine Rebellion. S16 694 E vgl 7729 746;
Die der Straftat des Schismas innewohnende 1041, 200 1044 CZ 1086 Ik 1184
Sünde 1st eıne Sunde die Liebe, SCHAUCT: LE anderswo). Wenn diese Straftaten VO  —

Klerikern begangen werden un WeNn S$1Ceeine Wırkung der Liebe, iıhre
sublımste Wırkung, nämlıch dıe Einheıit der öffentlich sınd, ziehen Ss1e eıne Irregularıtät
Kıirche. Das chıisma führt einem Bruch ach sıch, welche dıe Ausübung der miıt der

Ordınatıion erteılten Vollmachten verbietet (des w»nculum hierarchıcum des Bandes der_f- $
Gemeinnschaft un denjen1gen, -  der*. . 1044 2 Den offenkundıgen Apostaten,
diese Tat begeht, In eline wen1ger volle sıchtbare Häretikern un Schiısmatıikern, also solchen,
Gemeinnschaft miı1t der katholischen Kırche be] denen die Zurechenbarkeıit der Ötraftat
vgl 205) keinerle1 7weıfel unterliegt, darf das kırchliche

Um 1in schwerwıiegender WeIise zurechenbar Begräbnis nıcht gewährt werden, außer S1e
se1n (e 32 mussen dıe Straftaten der hätten VOI ıhrem Tod irgendeın Zeichen der

Apostasıe, der Ääresie un des Schismas Reue erkennen lassen (@ 1184 L
überlegt un: vewollt se1n, aber auch außer-
lıche un vollendete kte ach dem Ver-
ständnıs des 1550, nämlıch VO einem Drit- Dıie hatholischen Christen, dıe öffentlıch und
ten wahrgenommen werden. Man wırd bemert- notorısch 7DO  d Glauben oder der Kirche abgefallen
ken, da( der äufserlıche Charakter der Ötraftat ind
nıcht ıdentisch 1st miıt seinem öffentlichen Cha-
rakter, der im Strafrecht die 7w”erte Verbreitung Nıcht alle katholischen Chrısten, die öffentlich
der Kenntnıis davon bedeutet (vgl ele VO  — ( 194 Z 316) der notorısch (c 1
1917 ZOT® 4 Offentlich bıldet den 694 T: vgl 7729 /46; 1071
Gegensatz geheim: . Eıne Ötraftat ist geheım, 1,4°) VO katholischen Glauben oder der
WeEeNnN S1€e ZWal aufgrund ihres Charakters als Gemelnnschaft der Kırche abgefallen sınd, fal.

len die dreıifache Kategorie der kathol1-außerlicher Akt ein1gen wenıgen Personen
bekannt, das Wıssen VO  — iıhr aber nıcht unbe- schen Chrısten, dıe formelle (c 1364 1 vgl
dingt in weılteren Kreisen der Gemeinnschaft Z50) Apostaten, Häretiker der Schismatiker
verbreıtet ist. Der Charakter als außerlicher geworden siınd In diesen Fällen 1st dıe CNZC
Akt ist nıcht iıdentisch damıt, daß dıe Tat de Auslegung zwıngend geboten (C 18) ach
facto der de Jure offenkundıg (notorısch) 1st den Canones 194 Z und 316 ist dıe
(CIC VO  — 1917 O, Offenkun- Ablehnung des katholischen Glaubens der

der Abfall VO  — der Gemeıinschaft der Kırchedigkeıt elıner Ötraftat bedeutet nıcht dıe bloße
weıte Verbreitung des 1ssens s1e, sondern öffentlich das Gegenteıl VOINN geheim WE

die Erkenntnis un Anerkenntnıis ihrer ure- diese kte allen der wen1gstens vielen be-
chenbarkeiıt. kannt sınd, WeNnNn dıe Kenntnıis davon ın

Gegen die Straftaten der Apostasıe, der weıten Kreisen der Gemeıinnschaft verbreıtet ist.
Ääres1ie un des Schısmas sicht 1364 In den Canones K 1,4°, 694 ISI un
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1071 1,4° bedeutet der Ausdruck notorısch mangelnden Erwachens Zu Glauben der des
(offenkundig) einfach bloß ehannt un hat Fehlens einer chrıstlichen Erziehung, des Un-
nıcht den technıschen Sınn, den CT. 1mM WISSeNs, der Gleichgültigkeit der der geistlı-
Strafrecht hat (nämlıch ZAUEN Kennzeichnung chen Trägheıt des betreffenden Chrısten se1n.
einer Straftat, «deren Zurechenbarkeit keinem Zweıfellos o1bt 65 eine ZEWI1SSE Verantwortung
7 weıifel unterliegt», vgl GE VO  - 1917 Z auf seıten der katholischen Chrısten, dıe

Mehrere Argumente bewelisen dies «ungläubig geworden» sınd, aber CS 21bt viel-
Vor allem sınd der Kontext und der Inhalt leicht auch einen Mangel Kühnheıt,

Eıfer un Hılfe VO  — selten der chrıistlichendieser Canones nıcht strafrechtlıicher, sondern
rein diszıplınärer Art Sodann hatte 6, Gemeıinden, iın denen diese Katholiken siıch
des Codex lurıs Canoni1cı VO  — 1917 VO  > denJe- eigentlıch hätten entfalten un einem CI-

nıgen gesprochen, dıe Öffentlich eliner «häre- wachsenen Glauben kommen mussen.
tischen der schismatischen ekte» beigetreten
sınd, Was nıcht notwendigerweıse bedeutet,
da{s diese Personen selbst Häretiker der Schis- Die katholischen Christen, welche durch PINEN
matıker geworden siınd 646 JE des formellen AkRt AUS der Kırche ausgeschrieden und
früheren Codex lurıs Canoni1cı hatte VO  —$ sol.
chen gesprochen, die öffentlich VO katholi- Dagegen implızıert das Ausscheiden AUus der
schen Glauben abgefallen siınd Dıie Canones katholischen Kırche durch einen tormellen
171 1,4° un 694 I verwenden dort, Akt, da der Wılle, nıcht mehr als kathol}1-
früher VO  - einem öffentlichen Akt die ede Wal, scher Chriıst betrachtet werden, eiınem Driıt-
jedesmal das Adverb notorıe (offenkundi1g2). ten gegenüber ZU Ausdruck gebracht wırd
Was den Canon 1071 1,4° betrifft, der 1m as Adjektiv «formell» steht jer als Gegensatz
früheren Codex keine Entsprechung hatı las- «virtuelb, Wds den Ausdruck des Wıllens
SECH CS die meılisten Interpreten dabe]l bewen- e1nes Subjektes durch ein Handeln bedeutet,
den, «NOLOTLE» miıt «auf eine allen) bekannte das dus der Kraft (VIYEUS) se1nes Wıllens resul-
e1lse» interpretieren. Hıer annn dieser tıert, insofern dieses Handeln diesen Wıllen
Begrıff keine ausschließlich strafrechtliche Be- wıderspiegelt®.
deutung haben (zur Kennzeichnung einer Das Ausscheiden AdUus der katholischen Kır-
Straftat, «deren Zurechenbarkeit keinem We!1- che durch einen formellen Akt dıe volle
fe] unterliegt»): Denn alleın ‘ aufgrund eliner Bewußtheit un dıe vollständige Zustimmung
Prüfung der jeweilıgen besonderen Situation dessen VOTAaUS, der handelt. Es handelt sıch
durch den Ortsordinarius könnte dieser EDEN- eıne Dae dıe iın schwerwiegender Weiıse

zurechenbar IS8 Man mu jeden Eınzelfalltuell auf das Vorliıegen eliner formellen Aposta-
S1@e der Häres1ıe schlıeßen (C S vgl 1364 prüfen, sehen, ob ina  — auf Apostasıe,

un falls 1es nıcht zutrıifft VO  — der Aäres1ie der chısma schlıeßen 2R Dies
ware ziemlıch leicht, WECeNN ein Katholıik A4USskanonischen Formpflicht be1 der Eheschlıie-

isung dıspensıieren, WCI1N einer der beiden art- der Kırche ausgeschıeden ware, sıch eliner
HN nıcht getauft 1st (C E anderen chrıstliıchen Konfession, eliner nıcht-

Der Öffentliche oder notorische (offenkundi- chrıistlichen Relıgion der anderen rel1ıg1ösen
XS Abfall VO Glauben der VO  aD} der Kırche Gruppen, die für gewöhnlıch als Sekten be-
implızıert weder notwendiıgerweıise eine zeichnet werden (wıe E{IW. die «Zeugen Jeho-
schwerwıiegende Zurechenbarkeit noch die WaS>») anzuschließen. Es ware ebenfalls leicht,
Hartnäckigkeıt, beıdes Bedingungen, welche WECNN ein katholischer Christ A4UuS der Kırche
die Straftaten der Apostasıe, der Aäres1ie un ausschıiede un erklärte, da{(s C: sıch einer
des Schismas qualıifizieren. Der Abfall M atheıistischen der agnostischen Lehre beken-
Gegenstand elnes wenı1gstens implızıten W il- In allen diıesen Fällen bılden der Beıitrıtt
lens se1n, dıe Kırche verlassen, denn einer anderen Gruppe der das Bekenntnis
dernfalls muü{fßte INan auch dıe nıcht praktızıe- einer anderen Lehre als solche einen formel-
renden Katholiken diese Kategorien e1N- len Akt So etwas ware manchmal schwıer1ger
reihen! Dıiıeser Abfall annn das Ergebnıs des bewerten, WECNN CX sıch ein reines un
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einfaches Ausscheiden handelt: Das Krıteriıum Irennung hatte, keine moralısche Schuld:
für das Vorliegen e1nes formellen Aktes ‚.ware enn ( hat Ja die Scheidung nıcht dırekt
annn die Wiıllenserklärung des Betreffenden, angestrebt. Die zivilrechtliche Scheidung stellt
da{s lı nıcht mehr als katholischer Chrıst nıcht immer elne moralısche Schuld da un
betrachtet werden zl Man denke z.B daran erinnern der Ehegatte, der
Anträge auf Tilgzung A4US dem Taufregıister. unschuldiges Opfer eıner solchen Scheidung

Der katholische Christ, der durch einen ıst, handelt nıcht eın Sıttengesetz (Kate
formellen Akt AUS der Kırche ausgeschieden ChISMUS der hatholischen Kırche, Nr 23583 Nr
ISt, 1st 1mM Falle der Eheschließung mit einer
nıchtgetauften Person nıcht mehr den Regeln Die kanonısche Gesetzgebung jgnorlert die
des Kırchenrechtes unterwortfen. Canon 1086 zıvilrechtliche Scheidung, celbst WeNnN SIC

nımmt ıhn VO Hındernıis der Relıg10nsS- Kenntnıiıs nımmt VONN gewlssen kanonıschen
verschıiedenheit Au  ® Dies ist eine Neuerung Folgen der Zıvilehe, die gescheıtert ist un W1€e
gegenüber Canon 1070 des Codex VO  - 1917 1m ANSCHOMMECNECN Fall miıt einer Eheschei-
S1e ist erklären Adus der Tatsache, dafß dieses dung geendet hat (C O07 3: vgl
Ehehindernıs, das dem Zweck dienen sollte, S1e befaßt sıch 90088 miıt einıgen wen1gen
den Glauben des (setauften schützen, be1 Fällen der kırchenrechtlichen Auflösung des
einem katholischen Chrısten, der AUS der Kır- Ehebandes (EE 11149)
che ausgeschieden 1Sst, keinen Sınn mehr hat Der Codex lurıs Canoni1cı für die lateinısche
Entsprechend befreıit Canon 1 124 den Ausge- Kırche VO  - 1983, der Ja ach dem Apostoli-
schıedenen VO  S der Pflıcht, dıe Vorschrıiften schen Schreiben Famıaıalıarıs CONSOTHO VO
für die Eheschließung miıt eınem nıchtkatholi- November 1981 veröffentlicht worden ist, hat
schen Chrısten einzuhalten. dıe 1n diesem Schreiben enthaltene Ablehnung

der Zulassung \AO)  — wıederverheirateten zı vil-
rechtlich geschıedenen Ehegatten Z eucharı1-

Dıie Patholischen (,hrısten IN PINEY Irregulären stischen Kommunıion nıcht ausdrücklich
Ehesituation übernommen. ach dem Wortlaut dieses

Schreibens haben solche Ehegatten «sıch selbst
Wenn das ehelıche Zusammenleben (convıctum unfähıg gemacht, Au zugelassen werden:;

ennn iıhr Status un iıhre Lebensverhältnissecontugale) praktısch unmöglıch geworden 1st,
äldt die kanoniısche Gesetzgebung die ren- stehen 1mM Wıderspruch der Gemeininschaft
NUuNg der Ehegatten Z WCIN11 ein recht- der Liebe zwıschen Christus un der Kırche,

die iın der Eucharıistie ZU Ausdruck kommtmäfsıger Grund vorlıegt WI1€e z B Ehebruch (c
eine schwere Gefahr für Seele oder Leib un gegenwärtig 1st» (Nr 84d) Man wırd dıe

des anderen (zatten oder der Kınder der eine objektive Bewertung der Sıtuation dieser Ehe:-
Sıtuatiıon, dıe auf andere Weıse das geme1n- gatten bemerken, dıe aber nıcht notwendiger-
cschaftlıche Leben unerträglıch macht (C Welse ausschlıiefßt, daflß 119a  = auch unterschıiedli-
Canon 1152 bezieht sıch auf Ehebruch als che subjektive Sıtuationen nımmt (vegl.
Grund für eine Irennung auf immer. In ande- Nr 84b)
RN Fällen gelten dıe rechtmäfßıgen Gründe Der Katechismus der katholischen Kırche VO  —

wen1gstens 1mM allgemeınen 11UT auf eıt Dıie Z nımmt einen «beträchtlichen Unter-
Irennung wırd beendet un: das Zusammenle- schied» zwıschen ZWel Extremsiıituationen ZUT
ben mu{l wen1gstens 1m allgemeınen WI1e- Kenntnıis: der Situation des unschuldıgen un:
der aufgenommen werden, sobald der recht- ungerechterweıse verlassenen Ehegatten, der
mäfsıge Grund Z Irennung nıcht mehr be. Z Opfer der Scheidung wiırd, un des Ehe:
steht ( 1153 Z Zatten, der schwerwıegende Verantwortung für

In zahlreichen zivilrechtlichen Ehegesetzge- die Scheidung tragt (Nr 2386, die übrıgens in
bungen MS CTECT eıt mündet dıe legale ren- elner Anmerkung auf Famalıarıs CONSOTHO 84
NUung ach einı1gen Jahren ımM dıie zıvilrecht- verweılst). Man ann sıch fragen, ob der Kate-
lıche Scheidung. In diesem Fall triıfft den chismus nıcht implızıt auch das Ernstnehmen
Ehegatten, der eiınen rechtmäfßsıgen Grund Z wen1ger erwagenswerter Unterschıede nahelegt.
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Jedenfalls sollte Ian nıcht SParsam se1n genden Charakter, das Verharren un dıe
miıt moralıschen un pastoralen Untersche!i- Hartnäckigkeıit des Handelnden prüfen. Die
dungen. Jedenfalls hat schon Famiılıarıs CONSOT- Schwierigkeıit elines solchen Unternehmens
H10 den Seelsorgern die Pflicht eingeschärft, an annn nıemandem verborgen bleiben. Man
Liebe ZUT Wahrheit» die verschıedenen S1ıtua- wırd schließlich nıcht VEISCSSCH dürfen, daß
tionen ohl unterscheıiden (Nr 84b) entsprechend Canon un indem iINnNan

Indem INa  z} A4US diesen Erwägungen Nutzen dem Canon 855 des Codex Jurıs Canonicı
zıeht, kann INan sıch 1U der Analyse der VO  S 1917 (der VO  > 9015 des heutigen
Bestimmung VO  — 015 zuwenden. Diese
wendet

Codex als authentische Quelle angeführt wırd)
sıch unmıiıttelbar nıcht Al die Rechnung tragt, der Amtsträger die Kommu-

Gläubigen, sondern dıie Amtsträger, welche 10N geben mudß, WT1 M das . 6öffentliche
MT der Spendung der Kommunıion betraut Ansuchen des Gläubigen nıcht hne Ärgernis
sınd, U ıhnen schreıbt S1e VOTL, dıejen1- zurückweıisen kann
SCch nıcht ZUT! Kommunıion zuzulassen, «dıe Maultatıs mutandıs gelten diese Erwaägungen
hartnäckıg 1n einer offenkundigen schweren ebenfalils für dıe Interpretation des den
Suüunde verharren». Man wırd sich leicht Spender der Krankensalbung gerichteten Ver-
darüber verständıgen können, da{fß der Kom:- bots, diese denen spenden, «dıe in einer
mun10nspender sıch 11UT auf der Ebene des offenkundigen schweren Sünde hartnäckıg VCI-

Jorum TETINUM außern annn un daß ST nıcht harren» (e 1007 Es o1bt gleichfalls Gründe
notwendiıigerweise in der Lage Ist, die chwere bezweıfeln, daß einerseılts die Verweigerung
der Sünde un die Hartnäckıigkeıit des Süunders des kirchlichen Begräbnisses, dıe für die «Of-
auf der Ebene des forum INLETNUM bewerten. fenkundıgen Sunder» vorgesehen ist, sıch allge-
Manche Kanonıisten meınen, Canon 015 be- MEIN auf dıe zıvilrechtlich wıederverheıirateten
treffe dıe ziıvilrechtlich wıederverheirateten (Ge: Geschiedenen anwenden laßt, un andererseıts
schıedenen, un dabei berufen S$1e sıch auf die da{(ß jeder Fall wiederverheirateter Geschiedener
Vorbereitungsarbeiten Famılıarıs CONSOTLLO die Bestimmung VO  =) Canon 1 184 1
un beziehen sıich auch auf dieses Dokument fallt
(Nr 84d)

Man wırd jedoch bemerken, da{fß er Codex
lurıs Canoni1cı das Apostolische Schreiben Schlufßsüberlegungen
nıcht als authentische Quelle für Canon 015
anführt. Überdies o1bt CS Gründe, ach der Unter allen VO  - kırchenrechtlich probfemati—
Iragweıte und dem Anwendungsbereich VOoO  = schen Sıtuationen Betroffenen, deren katholj-
Canon 015 fragen: Es ist D bezweifeln, sche Identität H Frage steht, können 1Ur dıie
dafß INan sıcher WIssen kann, ob der Fall der katholischen Chrısten, die formelle Apostaten,
zıvilrechtlich wıederverheirateten Geschiede- Häretiker oder Schismatiker geworden sınd,
en 1n der Stoßßriıchtung VO  — Canon 915 lıegt un dıejen1gen, welche durch einen formellen
oder nıcht. Lex dubıia, Iex nulla (Eın zweıfelhaf- Akt die Kırche verlassen haben, als solche
tes (Jesetz ist keın Gesetz). Es besteht aber ein betrachtet werden, die keinen Anteıl mehr
Rechtszweıfel, nd ach 14 o1lt annn Lex der sıchtbaren Gemeinschaft der katholischen

HON (ein solches (1eset7z verpflichtet Kırche haben (vgl Z205)) IDIE anderen Kate-
nıcht). gorien leben 1m allgemeinen weıterhın 1in der

Übrigens wırd INla  z leicht begreıfen, dafß sıchtbaren Gemeinschaft der katholischen Kır-
INan 1n keinem Fall VO  e zıivilrechtlich wıeder- che, cselbst WCI1N ihre Eınglıederung WENLLZET
verheirateten Geschiedenen mıiıt Gewißheit WI1S- mol un: ıhre Teılhabe kirchlichen Leben
scn kann, ob CT sıch ın den Rahmen VO VO  = Rechts mehr der wenı1ger eINgeE-
Canon 915 einfügen Alst oder nıcht. Konkret schränkt ist.
vesehen wırd CS Jjer csehr oft Tatsachenzweıfel Man müßfßlßte auch och ber dıe Situation
geben. Außer der subjektiven Zurechenbarkeit der katholischen Christen reden, die 111-
einer objektiv sündıgen Sıtuation (vgl Famiılıd: menleben, ohne zıvilrechtlich oder kırchlich
IS CONSOTHO 84d), mu{fs Ila  S ıhren cschwerwie- verheiratet sein% un auch über dıie katholi-
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schen Chrısten, dıe sıch eklektischen ]au- chenrechtlichen Bestimmungen nıcht Aı da
bensrichtungen zugewandt haben der Mehr- sınd, geschlossene Kategorien VO  > Personen
fachmiıtgliedschaften unterhalten. Die (Gren- schaffen, Menschen 1n Halseısen schließen
ZCN, dıe unls mi1t dem TIThema dieses Beıtrags oder S$1e auf ıhre Vergangenheıt festzulegen.
gesetzt sınd, verbieten dıies ntgegen der Ten- IBIG kırchenrechtlichen Normen siınd dazu cla
denz, sıch in einem gleichmacherıschen Den- einen Weg 1n dıe Freiheit des Glaubens un 1n
ken einzu1geln un dıe damıt einherge- dıe Freude der Bekehrung freizufegen, ut felıx
hende Gefahr, daß damıt Lebendiges abgetötet Ca Eeclesia DeEreZNINANS, damıt die pılgernde Kır-
wırd, mu INan sıch den Problems1ituationen che glücklich se1l
mıt der Überzeugung zuwenden, da{s dıe kır-

Congar, Sur la transformatıon du SC1I15 de l ’apparte- nach 139é überzubewerten. Sıehe uch meınen kr1it1-
nance ı Eglıse, 1n Communı10 ( 43-44; schen Kommentar: Les sanctı1ons ans l’Eglıse (Parıs 990

TSZTNBorras, Appartenance | Eglıse, communıo0on eccles1iale G1
excommunıcatıon. Reflexions d’un canonıiste, ın Nouvel- Eıne krıitische Analyse findet sıch 1n meliner Arbeıt
le Kevue Theologique 806-8 «Les sanct1ons ans 1' Eglıse», na 159-—

Borras, Appartenance l’Eglıse iıtiınerance Vgl Lenherr, Der Abfall VO der katholischen
ecclesiale?, 1ın Lumen Vıtae 1993) PTE Kırche durch einen formalen Akt Versuch einer Interpre-

Vgl Decretum (Gratianı: «LDJe manıfestis quıiıdem loqu1- tatıon, InN: Archıv für Katholisches Kırchenrecht 152
HU secretorum ‚9et cognıtor Deus, en iıudex eCSi.> 1983) 107125 Zum Begrıiıff «formaler Akt» Ich zıiehe CN

3 E 11 Sıehe uch 5339 DS 1814, 22266 27267 VOTL, das lateinısche «actus /ormalıs» mMiı1t dem deutschen
3318 «formeller Akt» wiıederzugeben (wıe uch on in der

+ Vel. 1201° 1205 —  '22 1544, g  9 kanonistischen Literatur üblıch: vgl Eıchmann/Mörsdorf,
2463, 2472-2478,2615 -  y SC eEeNTDUC des Kırchenrechts:; ebenfalls der formalen

Canon 916 enthält eine doppelte Ausnahme. Wenn 65 Entsprechung «Vvirtualiıs» «MIrtuelb und nıcht «VITtU-
einen schwerwıegenden Grund gibt der WEeNnNn CS keine al»; Anm des Übersetzers.)
Gelegenheıit Z Beıichte o1Dt, darf 111l dıe Kommunıion
empfangen, wobeı 111a ber einem Akt der vollkomme- Aus dem Eranzösischen übers. VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
MG  — Reue verpflichtet Ist, der den Vorsatz einschlıeßt,
bald W1e möglıch beichten. Mıt dem Grundsatz, den
formulıert, WI1E auch mıt der Ausnahme, dıe enthält, ist

916 e1ine kanonısche Bestimmung einem ıhm
vorausgehenden dogmatıschen Grundsatz, da{ß ämlıch 1951 1ın Lüttıich, Belgıien, geboren; 1976 Z ur Priester der
der Stand der na eine notwendige Voraussetzung für 107ese Lüttich ordınıert; L1ic theol und Dr 1Ur. Cal
den Empfang der Kommunıion ist. Es 1st dıe csakramentale der Päpstliıchen Uniıversität Gregoriana in KOom ; derzeıt
Beichte, die den (GSnadenstand wiederherstellt, wen1gstens Protfessor für Ekklesiologie und Kırchenrecht Großen
1mM allgemeınen, enn 016 führt SCHAUCI AdUus, da{ßs der Akt Sem1inar in Lüttıich: zugleıch Lehraufträge für Kırchen-
der vollkommenen Reue 1mM Notfall azıu genugt recht Instıtut tudes Theologiques des Jesuitenor-

Nach 1399 1st dle Strafe fakultatıv und unbestimmt ens und Centre d’Etudes Theologiques S Pastorales
(potest IUSta punirı) Folgerichtig annn diese unbe- in Brüssel. Als Spezıalıst für kırchliches Strafrecht hat
stimmte Strafe nach 1349 n1e 1n orm einer Ötrafe für zahlreiche Arbeıten auf diıesem Gebiet veröffentlicht, die
ımmer verhängt werden; Strafen in Orm einer Beugestrafe es Ansehen genıießen, L’excommuniıcatıon ans le
CC 1331-1333) ebenfalls nıcht, WECNN nıcht dıe chwere LLOUVECAU ode de droıit Canon1que. Essa1ı de definıtion
des Falles 1eSs unbedingt fordert. Tatsächlich beschränkt (Parıs lLes sanct1o0ns ans l’Eglıse. Commentaire des
sıch die Anwendung des 1399 auf iußerst seltene Fälle CanonNs (Parıs außerdem zahlreiche
Es o1bt Iso U SCHGS Erachtens keinen Grund, den vereın- Artıkel Z Kırchenrecht und Z Pastoraltheologıe.
zelt vorkommenden kanoniıstischen Begrıiff einer Straftat Anschrıiuft: Rue des Premontres 4 9 Liege, Belgıen.
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